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Gestern 59 Sowjetflugzeuge abgeschossen
Hervorragende I êislungen äer »1ag6gruppe Irautkott - Ot»ve eigene Verluste rurückgekelrrl

irr uvcriegene jowietiicye Luft- ,,7,h VöH/vi , 7,7,n
In den sich sofort entwickelnden s^ en Entscheid unaenschob Leutnant Weißenberger !^ ^n . E n t scheid u n g e n

Berlin,  8 . März . Ueber dem Jlmensec-
gebiet entwickelten sich am Sonntag den gan¬
zen Tag über andauernde Luftschlachten. Nach
den bisher vorliegenden Meldungen schaffen
dabei die Jagdgruppen des Ritterkreuzträgers
Oberstleutnant Trautloft ohne eigene Verluste
SS Sowjetflugzeuge ab.

Die Bolschewisten versuchten, ihre erneuten
Angriffe im Raum Staraja Russin
durch starke, von Jägern gesicherte Schlacht-
fliegervcrbände zu unterstützen. Unsere Jagd¬
staffeln packten die feindlichen Luftstreitkräfte
im Augenblick ihres Eingreifens in die Erd-
kämpse, drängten sie ab und entlasteten damit
die Heeresverbände bei ihrem erfolgreichen
Abwehrkampf. Im Verlauf der Lnftkämpfe
errang Hauptmann Philipp,  Träger des
Eichenlaubs mit Schwertern zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes, mit neun Abschüssen
seinen 18t. bis 189. Lustsieg. Ritterkreuzträ¬
ger Hauptmann Höckner  brachte sechs So¬
wjetflugzeuge zum Absturz und erhöhte da¬
durch die Zahl seiner Abschüsse auf 53. Oberst¬
leutnant Trautloft selbst erzielte seinen 53.,
Ritterkreuzträger Oherlentnant Nowotnh
seinen 66. und Ritterkreuzträger Oberleutnant
Götz seinen 63. Luftsieg, während Oberfeld¬
webel Wescrs  mit seinem Abschuss zum
50. Male als Sieger ans Lnftkämpfeu hervor¬
ging.

An der Eismeerfront  griffen deutsche
Sturzkampfflugzeuge am Samstag sowjetische
Panzeransammlungen an. Die gut in ihren
Zielen liegenden Bomben zerstörten Kampf¬
stände. Depots sowie eine grössere Zahl von
Fahrzeugen nnd Motorschlitten. In der
Nacht zum Sonntag waren schwere deutsche
Kampsstaffeln über Hafen nnd Stadt Mur¬
in a n sk. Die abgeworfenen Bomben trafen
die Hanptmolc und riefen in der Stadt zahl¬
reiche Brände hervor.

Unter Führung des Ritterkreuzträgers
Leutnant Werbender  g er  vorstohende
Jagdflugzeuge stießen am Samstag auf zah¬
lenmäßig stark überlegene sowjetische Luft¬
streitkräfte.
Luftkämpfen
kurz hintereinander sechs feindliche Flugzeuge
ab und errang damit seinen 39. bis 44. Lnft-
sieg. In weiteren Lustkämpfen wurden noch
drei Sowjetflugzeuge abgeschossen. Durch zwei
weitere auf einem Flugplatz südlich Mur¬
mansk durch Zerstörer am Boden vernichtete
Flugzeuge erhöhte sich der Gesamtverlustdes
Feindes am Samstag an der Eismeerfront
auf elf Flugzeuge.

Westlich und nördlich Kursk,  wo die Bol¬
schewisten mehrere frische Divisionen in denKampf warfen, half die Luftwaffe unseren
Grenadieren, durch wuchtige Bombenangriffe
die feindlichen Stoßregimenter zu zerschlagen.Stukas stürzten sich auf Bereitstellungen, rie¬
ben dabei an einer Stelle allein sechs Rcserve-
kompanien auf und nahmen dem Feind die
Möglichkeit zur planmäßigen Vorbereitungseiner Vorstöße. Zusammen mit ihrer im
Erdkampf eingesetzten Flak vernichtete die
Luftwaffe zehn Panzer sowie über 250 Fahr¬
zeuge. Der durch die Schläge der Kampf- undSturzkampfflugzeuge verwirrte Feind konnte
nicht verhindern, daß unsere Grenadiere zu
wirksamen Gegenstößen übergingen und ihm
nach harten Häuserkampfen eine wichtige Ort¬
schaft und umliegendes Höhengelände entrissen.

Der weitere Angriff unserer Truppen am
oberen Douez  wurde durch Kampf- und
Nahkampsflugzeuge unterstützt, die mit ihren
Bomben mehrere Panzer und Geschütze ver¬
nichteten nnd ein großes Munitionsdepot zur
Explosion brachten. Südlich Charkow
bombardierten unsere Flieger Truppeuquar-
tiere und Nachschubkolonnen. Dabei verloren
die Sowjets wieder über 400 mit Truppen,
Munition und Gerät beladene Fahrzeuge.
Die Angriffe der bombentragcndeu Verbände
wurden durch deutsche und ungarische Jäger
gesichert, die in Lnftkämpfeu 12 Sowjetflug¬
zeuge abschosseu. Drei weitere feindliche
Flugzeuge wurden durch Kampfflieger am
Boden zerstört.

Ueber die im gestrigen OKW.-Bericht ge¬
meldete Vernichtung der im Raum südlich

Hungerunruhen in Syrien
Weitere Lebensmittelkiirzungen in Sicht
Ankara,  7 . März . Der Sender Beirut

berichtet von Unruhen vor den Lebensmittel¬
geschäften in Tripolis und Damaskus. An¬
sammlungen von Unzufriedenen wurden von
-er Polizei zerstreut und die Unruhestifter
ivurden polizeilich verfolgt. Die Bürger¬
meister von Aleppo, Damaskus, Tripolis so¬
wie anderer größerer Städte Syriens wur-
-en zusammen mit Lebensmittelfachleuten
nach Damaskus geladen, da in den Städten
weitere Lebensmittelkürzungen vorgenommen
Werden müsse«.

Charkow eingekcsselten dritten sowjeti¬
schen Panzerarmee  werden noch fol¬
gende Einzelheiten mitgeteilt: Bis zuletzt lei¬
steten die feindlichen Verbände verzweifelten
Widerstand und versuchten, wenn auch ver¬
geblich, immer wieder anszubrechen. Gerade
die letzten Kämpfe gegen unsere konzentrisch
angreifcnden Einheiten kosteten dem Feind
viel Blut . Mehr noch als die bisher gemelde¬
ten Verluste der Sowjets , die 225 Geschütze,
61 Panzer , 133 Maschinengewehre und Gra¬
natwerfer, 120 Panzerbüchsen, 576 motori¬
sierte und 453 bespannte Fahrzeuge sowie
große Mengen an Handfeuerwaffen, Muni¬
tion, Gerät , Pferden und Versorgnngsgütern
aller Art betragen, zeigt die Zahl von rnnd
13 000 gefallenen und gefangenen Bolsche¬

wisten die Schwere der feindlichen Niederlage.
Nach Beseitigung dieses Kessels nahmen un¬
sere Truppen die Verfolgung der ab¬
gesprengten Teile  der zerschlagene»
sowjetischen Panzerarmee auf und bildeten
nach Norden borstoßend jenseits eines wich¬
tigen Flußabschnittcs einen Brückenkopf. Beim
Kampf um den Flnßübergang vernichteten sie
erneut neun Sowjetpanzer.

Bei den schweren Abwehrkämpfen nördlich
und nordwestlich Kursk haben sich die 18. Pan¬
zerdivision unter Führung des Generalleut¬
nants Freiherr von Thüngen  und die
383. Division unter Führung von General¬
major Jons  sowie das Grenadierregiment
Oberst de Lasallc von Lnisenthal  be¬
sonders ausgezeichnet.

Gauleiter Murr vor- er Gauwirischastskammer
KickrtuoZvsissuck « Kecke über evZersn Lontnül rrviscden tẑ iitsokskt uncl Lai lei

Stuttgart,  7 . März . In der konstituie¬
renden Sitzung der Gauwirtschastskammcr
Württemberg -Hohenzollern, über dir wir im
Innern des Blattes berichten, sprirch Gau¬
leiter Neichsstatthaltcr Murr in grundsätz¬
lichen Ausführungen über die Aufgaben und
Ziele einer eng mit der Partei verbundenen
Wirtschaft. Dabei ging er auch anf die Kricgs-
leistnngcn der württembergischen Wirtschaft
ein.

Eine der wichtigsten Aufgaben der Neuord¬
nung, so sagte der Gauleiter , sei die Her¬
stellung eines engeren Kontaktes, zwischen
Wirtschaft und Partei . Wenn die Partei sich
um die Wirtschaft kümmere, habe man manch¬
mal den Eindruck, als ob einzelne diesen Ein¬
fluß als unnötig nnd fremd empfinden. Man
solle sich jedoch »lar machen, daß^keine Wirt¬
schaft nur nach wirtschaftlichen Gesichtspunk¬
ten geführt werden könne. Sie sei aus Ge-

öen Politi-
abhängig.

Umgekehrt könne natürlich auch ein Staat
nicht ohne Rücksicht auf die Wirtschaft geführt
werden. Jede Doktrin, die nur das eine oder
das andere wolle, sei verfehlt. Es komme im¬mer darauf an, die wirtschaftlichen nnd staats-
politischen Grundlagen nach dem Allge-mcininteresse  ausznrichten.

Diese Aufgabe erfülle heute die Partei.
Die NSDAP , sei nicht mit früheren Parteien
zu vergleichen oder mit Parteien , wie sic
heute noch draußen in der Welt existieren.
Sie sei keine Jnteresfeupartei irgendeines
Standes , einer Schicht oder einer wirtschaft¬
lichen Gruppe . Sie habe vielmehr die Aufgabe,
die naturgegebenen Gegensätze auszugleichen
und harmonisch zu bereinigen. In die Rechte
des Wirtschaftlers und Betriebssührers würde
also nicht eingegriffen, wenn die Partei die
großen Ziele au^ eige nnd die Richtung zur
Erreichung dieser Ziele weise. Darum sehe er
anch in der Gattwirtschaftskammermehr als
eine bloße Verwaltungseinrich¬
tung.  Eine Verwaltung als solche sei ein
toter Mechanismus, wenn nicht die verant¬
wortlichen Männer der Verwaltung die neue
Ordnung mit ihrem Geist, d. h. mit dem Poli¬
tischen Geist der Partei , zu erfüllen verstän¬
den. Darum müsse die Ganwirtschastskammer
immer in engen Beziehungen sowohl zum
Gauleiter wie znm Gauwirtschaftsberater

stehen. Gerade in der gegenwärtigen Zeit, die
von dem einzelnen harte Opfer verlange,
müsse dieser Kontakt immer enger werden.
Schwere Zeiten wie die heutigen würden an
die Bewährung jedes einzelnen besonders Hohe
Anforderungen stellen. Sie würden jeden ein¬
zelnen und das ganze Volk anfrufeu zur Be¬
währung ihrer Kraft nnd ihres Willens.

Auch die Wirtschaft habe hier ihren Manu
zu stehen. Sie habe setzt zu beweisen, daß der
einzelne über die genügende Einsicht in die
Notwendigkeit der getroffenen Maßnahmen
verfügt. Wenn sich seU manche Volksgenossen,
deren Geschäft geschlossen wird und die an¬
derswo zum Einsatz kommen, mit persönlichen
Bitten au den Gauleiter wendeten, um von
den Maßnahmen verschont zu bleiben, so
könne man die Einsicht solcher Volksgenossen
in die Kriegsnotwendigkeiten bezweifeln. Er
müsse deshalb mit allem Nachdruck erklären, daß
seine Entscheidungen nicht nach persönlichen,
sondern nur nach rein sachlichen Gesichtspunk¬
ten erfolgen. Rücksichten auf persön¬
liche Interessen  hätten in dieser Zeit
keine Berechtigung.  Weder die Hand¬
werksbetriebe noch die Industriebetriebe , die
stillgelegt worden seien oder noch stillgelegt
werden, brauchten sich um die Zukunft sorgen.Gerade in Württemberg würde es später Ar¬
beit in Hülle und Fülle geben. Die Stärke der
württembergischen Wirtschaft habe immer in
der Herstellung hochwertigster Güter gelegen.Daran solle nnd würde sich anch in Zukunftnichts ändern.

Die Männer und Frauen unseres Gaues
seien fleißig und sparsam. Es sei ein selbst¬verständliches Gebot der sozialen Gerechtig¬
keit. haß dem Fleiß und der Sparsamkeit auch
ein gerechter Lohn werde. Dieses Ziel sei nur
durch Qualitätsarbeit  zu erreichen.
Der Gauleiter richtete deshalb den eindring¬
lichen Appell an alle Betriebsführer , auch in
Zukunft nicht von dem Qualitätsgedanken
abzugehe». Nur durch die Herstellung hoch¬wertigster Güter sei eine zufriedene Arbeiter¬
schaft, eine zufriedene Wirtschaft und ein zu¬
friedenes Volk möglich. Znm Schluß sprach
der Gauleiter noch der württembergischen
Wirtschaft seinen Dank  aus für alles, was
sie getan habe. Es bereite ihm eine innere Ge¬
nugtuung , von den Reichsstellen und mili¬
tärischen Stellen immer wieder zu hören, daß
die wnrttembergische Wirtschaft halte, was

, . . . . . einmal — imersten Weltkrieg — einen Sieg durch systema-

übertrefflich seien. Dabei soll es bleiben!

London : „Kampf in Tunesien recht schwierig"
L» orgte kritftckie dlelckungeo üb » ckie ckentücki-italienisckie Aktivität im 8iickab«ckinitt

8. März . Dir jetzt zumIin. Stockholm,
Südabschnitt in Tunesien üücrgcwcchsclte
deutsch-italienische Aktivität beschäftigt die
Engländer stark. Sie verbreiten mit offen¬
sichtlicher Nrbertreibung ziemlich aufgeregte
Meldungen, aus denen immerhin - ervorgeht,
daß -die deutsch-italienischen Vorstöße ihren
Aufmarsch empfindlich getroffen haben.

In den neuesten englischen und amerikani¬
schen Meldungen ist die Rede von deutschen
Vorstößen mit schnellen Panzer¬
keilen in mehreren Richtungen,
mit motorisierten Stoßtrupps im unmittel¬
baren Gefolge. Ohne Zweifel, so besagt eine
„United-Pretz"-Darstellung aus Algier, handle
es sich um einen ungewöhnlich kühnen Schach-
zng, dessen Gefahren in den militärischen
Kreisen der Verbündeten nicht unterschätzt
würden. Die Engländer versichern eifrig, die
deutsch-italienischen Vorstöße waren ihnen kei¬
neswegs überraschend gekommen. Die Londo¬
ner Zeitungen sprechen von „immer noch recht
schwierigem Kampf" in Tunesien.

Wie ergänzend zum OKW.-Bericht gemeldet
wird, steigerte die deutsche Luftwaffe

inl Süden der tunesischen Front ihre An¬
griffe gegen Ziele östlich der Mareth -Linie.
Sturzkampfflugzeuge brachten britische Bat¬
terien durch Bombentreffer  zum
Schweigen und vernichteten zahlreiche Flug¬zeuge. Schnelle Tiefsliegcrverhände griffen
britische Truppenansammlungen an und zer¬
schlugen mehrere Panzer , während Zerstörer
und schnelle Kampfflugzeugeeinen Frontflug¬
platz der Briten an der nach Ben Gardane
führenden Straße bombardierten. Die Bom¬
ben beschädigten mehrere abgestellte Flug¬
zeuge sowie Startbahnen und Magazine.
Jäger schützten die Angriffe unserer Kampf-
flicgerverbände und verwickelten feindliche

Eichen¬
erzielte

dabei durch den Abschuß einer Spitfire seinen
114. Luftsieg.

Ein zur U-Boot -Jaad im Mittelmeer einge¬
setztes deutsches Flugzeug  entdeckte dasausgefahrene Sehrohr emes feindlichen
U - Bootes  und griff mit Bomben an. Auf
Treffer erfolgten heftige Detonationen . Kurz
darnnf wurden große Oelflecke auf dem Meere
sichtbar, so daß mit der Vernichtung  des
feindlichenU-Bootes zu rechnen ist.

Jagdflugzeuge in Lu ft kämpfe,
laubträger Oberleutnant Tonne

Sie nennen es„Offensive'
Von Helmut 8Lnckern »i>nn

Die britische Presse ist gegenwärtig ssehr
stolz und selbstbewußt ob der Angriffe, dieihre Bombenflugzeuge gegen» Wohnviertel
deutsckier Städte durchführen. Sie nehmen so¬
gar das anspruchsvolle Wort ..Offensive" in
den Mund , nm den wahllosen Kämpi gegen
Frauen . Kinder und Greise zu bezeichnen.

Wir wissen, was wirklich eine Offensive istund was das Wort bedeutet. Als wir im Mai
>940 die französische Kriegserklärung iklit
einer Offensive beantworteten, da war das ein
Ereignis , bei dem Millionen von Soldaten in
Bewegung gerieten, um andere Millionen
von Soldaten aus der Gegenseite anzugrei¬
fen, einzukesseln, in die Flucht zu schlagen.
Als wir im Juni 19-11 antratcn , um der bol¬
schewistischen Bedrolpiiig zu begegnen, dawälzte sich eine gewaltige Beacht über das
Land, zertrümmerte Zehntausende von Pan¬
zern, befreite riesige Geöiete von der Bolsche¬
wistenherrschaft, trieb Armeen vor sich her.
begeistert empfangen von einer Bevölkerung,
die nur dort den Krieg verspürte, wo eine
entscheidende Kampfhandlung abrollte.

So war, so ist das Bild einer wirklichen
Offensive und so wird es für den Soldaten
immer bleiben: das entschlossene Aufgebot
männlicher Energien, nm Widerstand zu bre¬
chen und- Entscheidungen zu erzwin¬
gen.

Sehen wir uns demgegenüber die Ueder-
fälle der britischen Bombenleger an : sie fallen
irgendwo ein, ohne klaren Sinn , ohne ersicht¬
lichen Zweck, sie greifen Menschen an, die ihnen
keinen Widerstand entgegensetzen können und
vermögen deshalb anch keinerlei Entscheidun¬
gen zu erzwingen, weis diese ja doch nur dort
eintreten, wo die konzentrierte Kraft von
Machtmitteln eingesetzt ist und sich zum
Kampfe stellen kann.

So wenig diese Art von Luftkrieg militä¬
rischen Wert besitzt und die Stärke des deut¬
schen soldatischen Widerstandes zu beeinträch¬
tigen vermag, so sehr entspricht sie der Gei¬
steshaltung der Briten und vor allem den
Vorstellungen, die sich die britischen Vervre-
cher von dem von ihnen angezettelten Kriege
machen. Sie haben an dem denkwürdigen
12. Januar 1940 durch den Angriff aus die
Stadt Westerland auf Sylt den zivilen
Luftkrieg begonnen,  sie haben ihn alS
ihren hauptsächlichsten Beitrag zum Westfeld¬
zug durch wahllose Angriffe auf deutsche
Städte ohne sede militärische Bedeutung syste¬
matisch fortgesetzt. Erst am 19. Juni 1940—
also sechs Monate nach dem ersten britischen

/tc/j "uc

Neberfall — hat sich die deutsche Kriegführung
entschlossen, die dauernden Angriffe energisch
zu erwidern und die Herausforderung zum
zivilen Luftkrieg anzunehmen, dessen Ver¬
bannung aus dem Bereich der Kriegführung
der Führer nicht nur in den Jahren vor dem
Krieg, sondern auch im Kriege selbst immer
wieder vorgeschlagen hat ; dies war freilich
vergeblich gegenüber denen, die an einer sol¬
chen Art der Kriegführung sich um so inter¬
essierter zeigten, als sie schon

riingen haben.
Die A bsicht des Bombenkrieges von heute

ist die gleiche wie die des Blockaoekrieges von
damals und er rückt in der Kriegführung , wie
sie den Briten geläufig ist, in dem Maße in
den Vordergrund , in dem deutlich wird, daß
die Hoffnung auf den Hunger  diesmal
trügerisch ist.

Der Erfolg des Bombenkrieges aber ist ein
genau entgegengesetzter. Gegen den Hunger
gab es kein Mittel , er war wie ein schleichen¬
des Gift, das still und langsam, aber sicher
tötete. Ja , die Tatsache, daß es sich um einen
von den Briten bewußt gelenkten und kalt¬
blütig betriebenen Vorgang handelte, ist,
großen Teilen des deutschen Volkes erst nach
Schluß des Krieges und auf Grund zynischer,
britischer Geständnisse klar geworden. Mit dem
Bombenkrieg ist es anders bestellt. Gegen ihn
gibt es nicht nur vernichtende militärische Ab- '
wehr und wirkungsvollen offensiven Gegen- ,
schlag, gegen ihn führen wir auch national - ^
sozialistischen Gemeinschaftsgeist und ent - ,
schlossen sie Willenskraft  ins Feld —
beides Waffen, die jedem und überall zu Ge¬
bote stehen und mit denen wir nicht nur die
unmittelbare Wirkung der Ueberfälle nnd
ihre Weiteren Folgen überwinden können,
sondern auch das Hartwerden lernen und das
Starksein erproben.

Die Briten haben sich in diesem Kriege
schon oft geirrt , noch nre aber so sehr, wie in
diesem ruchlosen Kampf gegen die zivilen
deutschen Menschen. Der jahrzehntelange
Kampf «ms Leben, der auf Versailles folgte.



panreranfammiungen bombarVieri
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom, 7. März . Das Hauptquartier der ita¬
lienischen Wehrmacht gibt bekannt: „Im
Südabschnitt der tunesischen Front
kam es im Laufe des gestrigen Tages zu ört¬
lichen Kämpfen. Die Luftwaffe nahm tätigen
Anteil , bombardierte Panzeransammlungen,
Artilleriestellungen und Kraftwagenkolonnen.
Im Verlaufe von Luftkämpfen wurden fünf
Svitfires abgeschossen und zahlreiche Flug¬
zeuge auf einem gegnerischen Flugplatz amBoden zerstört."

Nach dem italienischen Wehrmachtsbericht
vom Samstag versenkte ein italienisches U-
Boot einen Zerstörer und torpedierte einen
Dampfer , die beide in einem Geleitzug im
Mittleren Mittelmeer  fuhren.

Die Versklavung des Irans
Kritik an England und den Sowjets verboten

Ankara, 7. März . Der britische und der
sowjetische Botschafter in Teheran sind bei
der iranischen Regierung wegen der heftigen
Kritik, der die Besatzungsmächtewährend der
letzten Aussprache im Parlament ausgesetzt
waren , vorstellig geworden. Sie erklärten,
Großbritannien und die Sowjetunion behiel¬
ten sich Gegenmaßnahmen zur Un¬
terdrückung unberechtigter Kritik
vor. falls die iranische Regierung nicht in der
Lage sein sollte, unerwünschte Kritik an den
Antiachsenmächten zu unterdrücken.

Oer ^ ekrmaelilsberLelil
Aus dem Führerhauptquartier, 6. März

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

An der Nordfront des Knban - B rücken»
toPfeS  wurden gestern die Kämpfe gegen
die zur Umfassung angesetzten Verbände der
sowjetischen 58. Armee abgeschlossen. Zwei
Sowjetdwisionen wurden völlig vernichtet,
einige andere stark angeschlagen. Unsere Trup¬
pen konnten über 1000 Gefangene einbringen.
Neben zahlreichen anderen Waffen und Fahr¬
zeugen wurden 69 Geschütze und über 250 Ma¬
schinengewehre und Granatwerfer erbeutet.
Der Feind erlitt besonders hohe Verluste an
Menschen, die sich noch dadurch steigerten, daß
auf der Flucht zahllose Sowjetsoldaten im
überschwemmten Snmpfgebiet zugrunde gin¬
gen. An der Front zwischen Asow - Meer
und Kursk  fanden gestern nur Kämpfe
von örtlicher Bedeutung statt. Die Säube¬
rung deS Geländes südwestlich des mittle¬
re » Doncz  und im Raum südlich Char¬
ta »» macht weiter Fortschritte. Mehrere
versprengte feindliche Gruppen wurden ver¬
nichtet. Am mittleren Frontab¬
schnitt  scheiterten auch gestern zahlreiche
Angriffe des Feindes. Bei und südlich Sta¬
raja Russja  setzte der Feind seine von star¬
kem Artilleriefeuer , Panzern und Schlacht¬
fliegern unterstützten Angriffe fort . Er wurde
erneut blutig abgewiesen. 31 Panzer blieben
zerstört vor unseren Stellungen liegen.

In den Gewässern des hohen Nordens
griffen deutsche Kampfflugzeuge einen feind¬
lichen Geleitzug an. Dabei wurden ein Han¬
delsschiff von 6000 BRT . versenkt und ein
zweites großes Schiff beschädigt. Im Mit¬
te  l m e e r versenkten deutsche Kampfflugzeuge
aus einem feindlichen Geleitzug drei Handels¬
schiffe mit zusammen 26 000 BRT.

An der t u n e s i sche n F r o n t nur geringe
örtliche Kampftätigkeit.

Ein Verband britischer Flugzeuge führte in
den gestrigen Abendstunden einen Angriff
gegen westdeutsches Gebiet.  Die Be¬
völkerung, besonders in Essen,  hatte Ver¬
luste. Spreng - und Brandbomben verursach¬
ten in Wohnvierteln und an öffentlichen Ge¬
bäuden starke Schäden. Nachtjäger und Flak¬
artillerie der Luftwaffe schossen 15 der an-
greifendcn Bomber ab.

das innere Ringen mit Bolschewismus und
Judentum haben uns abgehärtet. Wir wissen
auch die neuen Verbrechen zn ertragen , die
sich nur in der Form , nicht in ihrer Ziel¬
setzung und in ihrem Inhalt von den frühe¬
ren unterscheiden.

Die unbekannten Opfer des Hungerkampfes
im Weltkrieg sind kaum bemerkt gestorben,
die Hnnderttausende deutscher schaffender
Menschen, deren Existenz durch den Zusam¬
menbruch und die Ausplünderung des Rei¬
ches vernichtet wurden, sind still aus dem
Leben gegangen — die Wunden derer aber,
die ans dem Schutt bombardierter Wohn¬
häuser geborgen werden, und dem -ganzen
deutschen Volke sichtbar und gelten ihm als
eine blutige Aufforderung zu in
Kampf  gegen jene, die nicht nur den gegen¬
wärtigen Krieg, sondern auch diese Art des
Krieges gewollt und heraufbeschworen haben
und denen das Handwerk gelegt sein muß,
bevor es einen wahren Frieden unter den
Völkern geben kann.

Und die Ruinen der zerstörten Kulturstät¬
ten, die nicht nur dem deutschell Volk, sondern
auch der zivilisierten Menschheit heilig sind,
werden einmal als Mahnmal britischer Schuld
ausgesucht und gezeigt werden, und wir wer¬
den daran denken, daß alles, was es in Europa
an Schönem und Erhabenem gibt, ebenso in
Trümmer zusammenfallen würde, wenn der
Bolschewistensturm nicht vom deutschen Solda¬
ten im Osten aufgehalten würde. So sehen wir
in den Briten die Sendboten ihres Bundes¬
genoffen in Moskau  und das Erlebnis ihrer
feigen Verwüstungstaten wirkt auf uns nur
als ein großes Memento, das uns zu stärk¬
stem Widerstande  strafft im Kampfe um
das Leben unseres Volkes und die Existenz
unseres Kontinents.

Mit solchem Wissen begegnen wir den Bri¬
ten: Die größere Bewährung des Gemein¬
schaftsgeistes unseres Volkes, ein großartiges
Aufleben des Zusammenhaltens und Ein-
anderhelfens aller ist die Antwort , die wir
ihnen geben, ist der Wall, an dem sie scheitern
werden.

Oertliche Vorstöße in Güdtunesien
weiteres kraektsotiltt aus ckem snZeZriiteoen OeleilrnZ ckurcti Lornden desaiiäckiZt
Aus dem Führerhauptquartier,

7. März . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: Am Kuban-Brückenkopf sowie
an der Mius - und Donezfront fanden gestern
nur Kämpfe von örtlicher Bedeutung statt.
Durch Vorstöße deutscher Panzereinheiten
wurden Bereitstellungen der Sowjets zer¬
sprengt, mehrere hundert Gefangene und zahl¬
reiche Beute eingebracht.

Im Raum südlich Charkow  brachen
schnelle Truppen des Heeres und der Wasfen-

starken Widerstand des Feindes und warsen
ihn nach Norden zurück. Die eingekesselten
Verbände der 3. sowjetischen Panzerarmee , be¬
stehend aus Teilen des 12. und 15. Panzer¬
korps, eines Kavalleriekorps und dreier Schüt¬
zendivisionen, wurden vernichtet. Die Ge¬
fangenen- und Veutezahlen konnten erst zum
Teil ermittelt werden. Bisher wurden über
225 Geschütze, 61 Panzer und über 1000 Fahr¬
zeuge gezählt. Die blutigen Verluste der
Sowjets sind außerordentlich hoch. Im Raume
westlich Kursk  und im gesamten Abschnitt
Orel  wechselten starke feindliche Angriffe mit
erfolgreichen eigenen Gegenstößen. Obwohl
der Feind mehrere frische Divisionen in den
Kampf warf, gelang es ihm an keiner Stelle,
Erfolge zu erzielen. Im Rahmen planmäßiger
eigener Bewegungen ist die Stadt Gshatsk
nach vollendeter Räumung dem Feind kampf¬
los überlassen worden. Alle Versuche der

Sowjets , die deutschen Absetzbewegungenzu
stören, blieben vergeblich. Im Abschnitt S t a-
raja Russja  rannte der Feind auch ge¬
stern immer wieder gegen unsere starken Ab
Wehrstellungen an. Er wurde unter schweren
Panzer - und Menschenvcrlustenzurückgeschla¬
gen. Südlich des Ladogasees gelang es unse¬
ren Truppen durch einen örtlichen Vorstoß,
ihre Stellungen zu verbessern. Dabei wurden
neben zahlreicher Beute mehrere hundert Ge¬
fangene eingebracht. In vielen Abschnitten
der Ostfront unterstützten starke Verbände der
Luftwaffe durch wuchtige Ängriffsschläge auf
feindliche Truppcnansammlungen , Stellungen
und Nachschnbvcrbindnngendie Truppen des
Heeres.

An der südt u nesi sche n F ront  unter¬
nahmen deutsch-italienische Truppen örtliche
Vorstöße gegen den Feind. Aufklärungskrnfte
stießen weit in das feindliche Gebiet vor. Nah-
kampfflieaerverüändc griffen mit sichtbarem
Erfolg Panzerkräfte , motorisierte Kolonnen
und einen feindlichen Flugstützpunkt an.

Durch den schon vorgestern gemeldeten An¬
griff der Luftwaffe aus einen feindlichen Ge-
leitzug wurde ein weiteres großes Fracht¬
schiff  beschädigt.

Bei der Abtvehr feindlicher Luftangriffe auf
ztvei Orte an der französischen Atlan-
tikküste  wurden drei viermotorige Bomber
und zwei Jagdflugzeuge zum Absturz ge¬
bracht.

Nooseveli spielt die gekränkte Unschuld
Luraner Vielte « bedauptet , Nie 178̂ rvollteu Zar keine 8lii1rp «nk1e errickten

Berlin,  7 . März . Die Stützpunktpolitik
der USA . hat der Welt die Augen darüber
geöffnet, welche imperialistischenZiele Roose-
velt in diesem Kriege verfolgt. Die wachsende
Unruhe in ganz Amerika hat Roosevelt dazu
veranlaßt , Unterstaatssekretär Sumncr Wel¬
kes eine Erklärung abgeben zu lassen, die den
Stempel der Lüge an der Stirn trägt.

Sumner Wclles versuchte, Pressevertretern
weiszumachen, die USÄ . hätten gar nicht die
Absicht, ständige Stützpunkte in
Jbero - Ämerika  zn errichten. Behaup¬
tungen dieser Art bczeichnete er als erlogen.
Diese angeblich erlogenen Behauptungen
stammen jedoch, wie Sumncr Welles am
Vesten weiß, ans USA .-Quellen. Bisher konnte
man sich in den Vereinigten Staaten gar
nicht genug brüsten mit der Aufzählung der
vielen Stutzpunkte, die man — nach der in
Washington verbreiteten Lesart selbstver¬
ständlich nur zum Schutz der westlichen Erd-
hälftc — überall errichtet hat. Die Höhe der
hierfür aufgewandten Kosten bestätigte nur
die Tatsache, daß es sich dabei nicht etwa um
vorübergehende Einrichtungen handelt.

Im übrigen schränkt Sumner Welles die
Versicherung, mit der Roosevelt sich als ge¬
kränkte Unschuld aufspielt, auch noch selbst ein,
indem er erklärt, sie gelte nur für die ameri¬
kanischen Republiken, nicht aber für Stütz¬
punkte, die sich z. B . in B r i ti sch- Wc st-
indien  befinden . Diese Stützpunkte gedenkt
Roosevelt also nach der Bekundung seines

Untersraatssekretärs unter keinen Umständen
mehr hcrauszngeben. Dem englischen Bun¬
desgenoffen gegenüber glaubt Washington
angesichts der Lage, in der sich das britischeWeltreich heute bereits befindet, keinerlei
Rücksicht  mehr nehmen zu müssen. Wäh¬
rend die Raubpläne der USÄ . gegen Amerika
zur Abwechslung einmal, wenn auch ohne Er¬
folg, in Abrede gestellt werden, werden die
gegen England sogar noch unterstrichen. Es
bleibt also dabei, daß Roosevelt Ranbpläne
im Schilde führt.

Das Eichenlaub mit Schwertern
für Generalleutnant Hermann Balck

<1nli. Berlin , 7. März . Der Führer verlieh
dem Generalleutnant Hermann Balck als
25. Soldaten der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes. Generalleutnant Balck,
der nach dem ersten Weltkriege dem Reiter-
Regiment 18 angehörte, zählt zu den be¬
währten Panzerfuhrern , die durch ihre Tat¬
kraft und Persönliche Tapferkeit an der Spitze
ihrer Truppen immer wieder entscheidende
Siege erfochten haben.

Mit dem Ritterkreuz  wurden Oberst
der Reserve Gerd von Below,  Komman¬
deur eines Grenadier -Regiments, und Major
der Reserve Paul Marbach,  Bataillonskom¬
mandeur in einem Grenadier -Regiment aus¬
gezeichnet.

Englisch-sowjetisches Geheimabkommen bestätigt
8ta !in will xaar kioalanck besetzen - 8en «ationelle Lntbüllungen eines Lnnisckiea Llattes

Ii» . Stockholm , 8. März . Zu der im
Londoner Blatt „Daily Mail " gemachten
Aeußerung , Stalin habe ein Anrecht anf
Hangö (vgl . unseren Artikel „London ver¬
schenkt Hangö " auf Seite 2 der Ausgabe vom
letzten Freitag ), liefert die finnische Zeitung
„Ajansnunta " einen weiteren Beitrag in Ge¬
stalt einer sensationellen Mitteilung aus
Lissabon, wonach trotz aller amerikaui>chen
Dementis ein Geheimabkommen zwischen Eng¬
land und der Sowjetunion über die Ausliefe¬
rung Europas an den Bolschewismus bestehe.

In diesem Abkommen, dessen Vorhanden¬
sein der frühere Moskauer Korrespondent der
„Saturday Evening Post" bezeugt, habe Eng¬
land Stalin  allen europäischen Ländern
gegenüber, die am Krieg gegen Sowjetruß-
land teilnehmen, freie Hand gelassen.
Stalin habe die Absicht, sich nicht mit Karelien
und Hangö zu begnügen, sondern ganz Finn¬
land zu besetzen. Die Enthüllungen des fin¬
nischen Blattes erhalten dadurch noch ein
besonderes Gepräge, daß sie von der ameri¬
kanischen Agentur „United Preß " zitiert und
weiterverbreitet werden. Hier finden alle

Anglophilen und alle, die von einer nordi¬
schen Union träumen — isoliert oder in An¬
lehnung an die Atlantikmächte — Stoff genug
zum Nachdenken.

Neue japanische Erfolge
in der Mnnan -Provinz und in Nordburma
Rangun , 7. März . Mit der Einnahme Tri-

pingkais und Schunchimmkais sind die feind¬
lichen Einheiten jetzt völlig vom Hu-Fluß in
der Mnnan -Provinz abgedrängt. Es gelang
einigen japanischen Einheiten, z w e i Divi¬
sionen  der Reserve-Armee Tschungkings i n
die Flucht zu schlagen,  während wei¬
tere japanische Einheiten strategische Punkte
besetzten und eine feindliche Truppenmacht
unter dem Kommando General Hzichtsinschengs
schlugen. In Nordburma haben japanische
Einheiten einen schweren Angriff gegen bri¬
tisch-indische Einheiten durchgeführt. Trotz
des hartnäckigen Widerstands wurden die
feindlichen Truppen an einigen Punkten v e r-
nichtend geschlagen.  Japanische Ein¬
heiten, die auf feindliche Truppen im Berg¬
gelände stießen, konnten diese Verbände in
die Flucht schlagen.

Nevolle in Ekuador
Führende Persönlichkeiten verhaftet

Nom, 7. März . In Ekuador kam es zu einer
Revolte, die aus die lebhafte Unzufriedenheit
zurückgeführt wird, die infolge der Vorfälle
au der Ostgrenze ln Ekuador herrscht. Diese
Vorfälle hatten bekanntlich zur Besetzung
der Ekuador gehörenden Orte Carcabon in
der Provinz Oro und Carro in der Provinz
Loja durch peruanische Truppen  ge¬
führt . Die Regierung hat inzwischen eme
scharfe Zensur emgeführt und den Rundfunk
unter Ueberwachung gestellt. Kavalleriestrei-
fen durchziehen die Straßen der Hauptstadt
und machen alle Zusammenrottungsversuche
zu regierungsfeindlichen Kundgebungen zu¬
nichte. Oberst Larves Alba, ' der  von den
Linksparteien zum Staatspräsidenten auser¬
sehen war, wurde verbannt.  Die Haupt-
leute Burbano und Carrello , die der „Sozia¬
listischen Vorhut " angehörten, wurden ver¬
haftet und vor ein Kriegsgericht gestellt. Wei¬
ter wurden zahlreiche Persönlichkeiten der
Linksparteien veohastet, darunter auch der
Generalsekretär der „Sozialistischen Vorhut ".
Der Staatspräsident suchte eine Kaserne auf,
um sich der Treue der Truppen zu versichern.

koIililL >» Küi ne
Reichsmarschall Göring  sandte einer Kernauf-

klärergruppc zum 6000. Feindflug ein Anerkennungs¬
schreiben. . . . .

Der 31tährige Heinz Israel Rotbolz  und acht
andere Juden,  die sich in Berlin zu einer kom¬
munistischenSchulungsaeineinschaft zusammcngefchlof-
sen batten und vom Volksgerichtshof wegen Vor¬
bereitung zum Hochverrat  und Felndbegünsti-
gung zum Tode verurteilt worden waren, wurden
bingerichtet. , . ^ ^ ,

Reichsstudentenfübrer Dr . Scheel,  der nach sei¬
nem offiziellen Besuch in Madrid noch einige Tage
in Sevilla und Barcelona weilte, bat die Rückreise
nach Deutschland angetreten.

Die neue finnische Negierung  hielt am
Samstag ihre erste Sitzung ab, worauf sie vom
Staatspräsidenten empfangen wurde.

Am Samstag wurde in Finnland der 35. Jahres¬
tag der finnischen Luftwaffe  begangen.

Das javanische Volk  feierte am Samstag
den 40. Geburtstag der Kaiserin.

In Tokio wurde am Samstag ein Grob-
javanischerSchrift st « llerverband  ge¬
gründet, dem Ministerpräsident Toto ein« Botschaft
übermittelte.

Der kubanische Präsident B a t i st a bat sich unter
dem Druck Roosevelt» genötigt gesehen, Bertreter
der Kommunistischen Partei in di« Regierung ans-
»«nehmen.

Oe ? vom LonntaZ

Hoher VfB -Sieg über die Kickers
Aalen und Friedrichshafcn müssen absteigen

Der Kampf um die WürttembcrgischeMeisterschaft
erreichte am Sonntag init der Begegnung des Titel¬
verteidigers Stuttgarter Kickers und VfB.
Stuttgart  seinen Höhepunkt. Zum 77. Male
standen sich die beiden Mannschaften in der Adolf-
Hitlcr-Kamvfbabn gegenüber. Vor rund 7000 Zu-
schauern nahm der VfB . für seine im Vorspiel er¬
littene Niederlage Revanche und schlug den Titel¬
verteidiger mit 6:2 t2:1> Toren. Durch diesen Sieg
haben die Vcivcguiigsspiclcr wiederum die Führung
an sich gerissen vor den Stuttgarter Sportfreunden
und den Stuttgarter Kickers. Die endgültige Ent¬
scheidung nm die Meisterschaft ist dem nächsten Sonn-
tag Vorbehalten.

In der Abstiegssragc ist die Entscheidung gefallen.
TaS harte Los, den Weg in die KreiSklasse antretcn
zn müsse», traf den MN . Aale  n und den VfB.
Friedrichshafcn.  Die Aalcuer unterlagen in
ihrem letzten Kampf gegen den ViN . Hcilbronn
knapp mit 2:1, und der Vi'V. Friedrichshafen, der:
in der Rückrnnde sich glänzend geschlagen batte,
mutzte sich in Reutlingen dem SSV . mit 1:3 beugen.
Die Tabelle  hat -folgenden Stand:

Lv. aew. unc perl. Tore Pkte.
VfB . Stuttgart 18 15 0 3 67:25 30:6
Sportfreunde Ttuttgart 17 13 2 2 70:24 28:6
Stuttgarter Kickers 16 13 0 3 65:29 26:6
SSV . Reutlingen 17 9 s 6 37:32 26:14
Union Bückingen 17 6 2 9 41:48 14:20
SB . Feuerbach 18 7 6 11. 28:49 14:33
TSG . 1846 Ulm 18 5 2 11 33:46 12:24
VfR . Hcilbronn 17 5 1 11 27:61 11 :2»
VfB . Friedrichshafcn 18 5 6 13 36:64 10:24
MR . Aalen 18 4 1 13 25:51 9:25

Weitere Fußball-Ergebnisse im Gau
Lrcisklassê TV . Wangen — ff Stuttgart 1:6. —

Freundschaftsspiele: Orbnnngsvolizci — Sportfreunde
3:3: SSV . lllm — SvB . Göppingen 3:1. — Bann¬
auswahlsviele der Hitler-Jugend : Bann 110 Stutt¬
gart — Bann 427 Lconbera 12:0: Bann 120 lllm
gegen Bann 438 Heidcnhcim 5:2: Bann 429 Reut¬
lingen — Bann 125 Tübingen 2:1: Bann 364 Waid- -
lingen — Bann 123 Aalen 2:1. ^ -

Meisterschaftsspiele in Snddeutschland
Baden : ML . Neckara» — MTuN . Feudenheims

5:1: VfR . Mannheim — TSG . 61 Ludwigshafen
sKreies Spiel ) 1:1. — Nordbancru: SC . 05 Schwein»!
furt — 1. KE. Nürnberg 1:4: ML . Nürnberg gegen
MN . Schwcinfurt 4:1: 1. FC . Bamberg — Würz- ,
bnrger Kickers 9:2: Svvaa . Fürth — Luftwaffe
«Freies Spiel ) 0:2.

Oer „Llub' ohne Punktverlust
Der Deutsche Altmeister 1. SC . Nürnberg

bat als erster. Ganmcisier NordbavernS den dies- ,
jährigen Titclkampf »bne Punktverlustc abgeschlos¬
sen, was ander ibm noch dem Dresdener  SC.
und dem VfR . Mannheim  gelungen ist. Die
Nürnberger schlugen in ihrem lebten Spiel den
alten Rivalen und Titelverteidiger FC. Schwcin¬
furt 05 sicher mit 4:1. Die Nürnberger erreichten
in 30 Spielen das glänzende Torverhältnis von
125:17 und 40:0 Punkten.

Ossenbacher Kickers 16. Meister
Der deutsche Fubballsvort ermittelte am Sonntag

seine» 16. Gaumeister. Zu VfB . Königsberg, Adler
Deblin , Germania Könlasbütte. . Dresdener SC .,,
Defsan 05, Viktoria Hamburg, Holstein Kiel, Ein¬
tracht Braunschweig, Schalke 04. TuS . Neuendvrf»
SvB . Kassel, SV . Saarbrücken, VFR . Mannheim.
1. FC . Nürnberg nnd 1860 München kam nun der,
Meister von Hessen-Nassau hinzu. Der Titel blieb
auch dieses Mal bei den Offenbacher Kicker»
die mit einem 10:0-Erfolg über Wormatia WormS
all« Anßsichten dem FSV . Frankfurt nahmen.

Eßlingen Gaumeister im Handball
Der Kampf um die Württcmbcrgischc Handball¬

meisterschaft ist durch das Unentschieden, bas der
TSV . Eblingen auf eigenem Platze gegen den Titel¬
verteidiger ff Stuttgart mit 8:8 erzwang, entschie¬
den. Die ff Stuttgart mnb somit ihren Titel a»
den TSB . Eblingen  abtrctcn . Die Ebltnger
sicherten sich die Meisterschaftbuchstäblich in der leb¬
ten Sekunde. Die ff führte bis dahin mit 7:8. et»
Strafstob brachte jedoch den Eblingern noch den
Ausgleich ein. Obwohl die ff mit verstärkter Elf
antreten konnte, gelang es ihr nicht, die 9:10-Bor»
svielniederlage ivett zu machen.

Gebietsmeisterschasten der HA im Boren
Die württembergischen Gebietsmeisterschaften der

württembergischen Hitler-Jugend im Boxen wurden -
in der Münsterstadt entschieden. Mit 94 Teilnehmern
waren di« Titelkämpfe ausgezeichnet beschickt. Am
erfolgreichsten waren die beiden Banne 131 Heil » ,
bro » n und 119 Stuttgart,  die den arötzten
Teil der Endkämpfer stellten. Die eindrucksvollste
Leistung zeigte der Ulmer Soell , der gegen den
Stuttgarter Nutzer im Mittelgewicht einen hervor¬
ragenden Kampf lieferte und verdienter Punktsieger,
wurde.

Gebietsvergleichskampf im Schwimmen
Am kommenden Wochenende findet in München

ein Vcraleichskampf im Schwimmen der Gebiete
Hochland, Schwaben und Württemberg  statt.
Dieser Wettbewerb wird nach den neuen Bestim-
munsen der Reichsiugendsübrmrg ansgetragen wer¬
den. Neben den voraeschriebenen Staffelkämpfen
-er Hitler - Jugend und des Deutschen Jungvolks/
kommt noch ein Kunstsprinac. für Hitler-Jugend
und Deutsches Jungvolk sowie ein Wafferballsvtel '
der Hitler-Jirgend-Mannschaften zur Durchführung.

Fünf Aahresbestleistungen in Wien
die Wiener EWASC .-Schwimmer traten am
nntag zu fünf Versuchen für die deutsche
:h r e s b e st l i st e an. die alle von Erfolg
re», lieber zehnmal 100 Meter Krallt schassten,

Wiener mit 11:36,0 einen Durchschnitt von
9.6. Ans der viermal 160-Metcr-Kraulstreck: wurde
laS Magdeburg <4:58.0) mit 4:32,8 stark unter- /
-n. Auch die Post-SG . Berlin mntzte ihren ersten
ch über zehnmal 50 Meter Kraul mit 4:59.7 an,

Donaustädter abtretcn. Schlieblich war der
ZASC. auch über viermal 59 Meter Kraul und
der 500-MeterSchwcllstaffel erfolgreich. Die neuen

Schiedsrichter Hermann Hetz (MB . Stuttgart ) fiel
als Hauvtmann in einem Baubataillon bei den
schweren Abwebrkämvfcn im Osten.

Die Niederländer!« Alle SW startete für den
VfL Oberbansen in München-Gladbach und gewann /
ganz' überlegen die 100 Meter Kraul in 1:11,1 und
die 400 Meter Kraul in 5:56,3 Minuten.

Bei de« finnische« Schimeisterfchafte« gab im
Marathonlauf über 50 Kilometer der einstig« Welt-
«elfter Kurikkala auf. In Obtonen wurde ein neuer
Mann Sieger . Im 18-Ktlometer°L»nala«f sicherte,
sich Laurt Gtlvennoinen den »weite« Platz.



Rus Stadl und Kreis Calw
Î ensctie » in» 2nzs!

Mit der monotonen Melodie der sausenden
Geschwindigkeit frißt der l) -Zug seine Kilo¬
meter und trägt die schwere Last über die
Schienen . In den Abteilen herrscht eine be¬
ängstigende Enge . Auch die Gänge sind dicht
besetzt. Drei Urlauber stehen am Fenster und
gucken hinaus auf die vorüberfliegende Land¬
schaft. Immer näher geht es ihrem Ziele , ihrer
Heimat zu. Woran mögen sie denken? Es ist
unschwer zu erraten . Ihre Gedanken sind bei
Frau und Kind, bei den Angehörigen zu
Hause . In ihren Gesichtern spiegelt sich die
Freude der Ucberraschung und des Wieder¬
sehens . Die Leute um sie herum kümmern sie
gar nicht. Sie sehen nicht die Dame , die sich
lässig in der Polsterklasse eingenistet hat , ihr
silbernes Zigarettenetuis mit ihren rotlackier¬
ten Fingernägeln aus der Krokodilhandtasche
zieht und sich eine Zigarette ansteckt, wobei ihr
per schlipstragende Kavalier das Feuer reicht.
Ja , solche Bilder tauchen Heu'»- noch im Ö-
Zng auf . Heute noch. Aber nicht mehr lange.

Vielleicht wird die Dame bald mit dem
ehrenwerten Namen Fran im Kriegseinsatz
angesprochen. Das Zigarettenetuis wird mit
der Krokodilhaudtasche beiseite gelegt und die
Zigaretten rauchen unsere Soldaten . Die rot¬
lackierten Fingernägel verwandeln sich in ölige
Hände, denen man ansieht , daß mit ihnen et¬
was geschafft wurde . Wahrscheinlich wird auch

der superorydblonde Lockenkopf wieder zur Na¬
tur zurückkehren. Ja , die Zeit ist jetzt vorüber,
in denen ein« bestimmte Schicht, migränekranke
Frauen und dickbäuchige Abseitssteher , im
Kriege in Badeorte fährt oder sonst Vergnü¬
gungsreisen unternimmt . Die Badeorte sind
nur noch für unsere verwundeten und kran¬
ken Soldaten und für die wirklich Kranken da,
für die, die in dem schwersten Schicksalskamps
unseres Volkes kämpfen und arbeiten.

Damit hört auch das Zugsgeflüster , wie wir
es nennen wollen , auf . Die Flüsterer werden
keine Partner mehr finden , die weiter flüstern.
Der Ernst der Zeit wird die Menschen beherr¬
schen, die für Dienst - und dringende Reisen
den Ö-Zug benützen müssen. Wir steigen heute
alle um in den Arbeiterzug , der uns zur Ar¬
beitsstätte bringt , an der wir für den Krieg
nützliche Arbeit leisten. In diesem Arbeiterzug
sitzt der Lehrling , die Frau der Maschine, der
Meister und der Ingenieur auf einer Bank.
Am frühen Morgen verläßt unser Zug den
Bahnhof und erst am späten Abend kehrt er
wieder zurück. Dazwischen aber liegt die Zeit
härtester Arbeit , die dem Krieg und damit dem
Siege dient . Diese Menschen mit den schwieli¬
gen Händen kennen die Arbeit und darum wis-
en unsere Arbeiter , wieviel von ihrer Lei¬
tung jetzt im Kriege abhängt . Wir müssen zu

einer Gcmeinschaftsleiftung des ganzen dem-
schen Volkes kommen, dann wird unsere Lei¬
stung den vollen und raschen Sieg bedeuten.

Aus dem Volk — für das Volk!
Mag das Schicksal noch so hart und uner¬

bittlich sein, wir wollen und werden es mei¬
stern . Von diesem entschlossenen Willen be¬
seelt, stellten sich die Kampsgliederungen der
Partei - SA ., ss, NSKK .. NSFK - - und
die Politischen Leiter in den Dienst der
sechsten Reichs st raßensamm ml ung
des Kriegs -WHW -, und von diesem gleichen
Willen beseelt, gab das deutsche Volk seine
Spende . In uns aber tragen wir die stolze
Gewißheit , daß auch das Ergebnis dieser
lRcichsstragensammlung in Ehren bestehen
^und dem deutschen Volke ein glänzendesZeugnis
wird.

seiner
. .. _ em
OPfcrfreudigkeit ansstellen

Oie schönen Aufgaben der NSV
asg . Wenn du mithelfen wiM an dem

großen sozialen Gemeinschaftswerk unseres
Volkes, an der Gesunderhaltung von Mutter
und Kind und wenn du dich unserer Soldaten
Würdig erweisen willst, dann mußt du in die
NSV eintrete  n . Denn die NSV . jst es.
die mit den Mitgliederbeiträgeu alle die ihr
gestellten gesundheitsfördernden Maßnahmen
durchführt und Betreuungsaufgaben an der
ganzen Volksgemeinschaft erfüllt . Im Gau
Württemberg -Hohenzollern hat sic heute . 12l6
Kindertagesstätten in Betrieb , die täglich von
60 800 Kindern besucht werden.

Oer Heldengedenklag am 14. März
Das Oberkommando der Wehrmacht hat

die Anordnungen für die Durchführung des
Heldcngedenktages  am 14. März er¬
lassen. Er wird wieder in allen Standorten
und von allen Truppenteilen mit militärischen
Feiern begangen , an denen auch weiteste
Kreise der Bevölkerung , vor allem die Hin¬
terbliebenen von Gefallenen , teilnehmcn . Mit
den Hoheitsträgern der Partei und ihren
Gliederungen findet engste Zusammenarbeit
statt . Im Rahmen der Feiern findet die
Uebertragung eines besonderen Gedenkaktes
der Wehrmacht statt . An deren Erinnerungs¬
malen und auf Ehrenfriedhöfen der deutschen
und verbüvdeten Wehrmächten sowohl in
Friedensstandorten wie auch in nur kriegs¬
mäßig mit Truppen belegten Orten werden
Kränze der Wehrmacht niedergelegt . Die
Flaggen werden Vollstocks gesetzt. Die Gräber
der im ersten Weltkrieg und seit September
1939 gefallenen Kameraden werden geschmückt,
in gleicher Weise die Gräber von Wehrmachts-
angchörigen und Verbündeten.

cke,r fVac/röa/'Femet'ncke/r
Wildberg . Seinen 75. Geburtstag beging in

großer geistiger und körperlicher Rüstigkeit
Gottlieb Schidel.  Ferner kann in erträglicher
Gesundheit heute Frau Marie Dengler,
Waldschützenwitwe, den 86. Geburtstag feiern.

Die neue Gauwirtfchaftskammer gebildet
AweiZtztellen in Oeilbronn , keutlin §en, Olm — Oe8Ltiäkt88teIIenin Omünch

Haven8burZ und kottiveil
Mit Ablauf des vergaiigenen Jahres waren

die WirtschaftskammernWürttemberg-Hohen¬
zollern. die Industrie - und Handelskammer
Stuttgart und die Handwerkskammern in
Stuttgart , Reutlingen, Ulm, Heilbronn und
Stgmaringen auf die neugebildete Gauwirt¬
schaftskammer als deren Rechtsnachfolgerinüoergegangen. Zum Präsidenten der neuen
Kammer war der Leiter des Gauamtes für
Technik. Pa . Rohrbach,  ernannt worden.
Die feierliche Konstituierung des neuen Insti¬
tuts fand am Freitag statt.

Das grundlegende Referat, in dem dieRichtlinien der kommenden Ar-
beitssührung der Kammer  und dar¬
aus resultierenden Arbeitsmethoden für die
schwäbische Wirtschaft klar aufgezeigt wurden,
hielt der neue Präsident Pg . Rohrbach. Sein
Dank galt zunächst dem Gauleiter und Reichs¬
statthalter, der stets den Interessen der schwä¬
bischen Wirtschaft höchstes Verständnis ent-
aegengebracht und häufig in schwierigen Situa¬
tionen mit Rat und Tat helfend eingegriffeu
habe. Der Gruß des Präsidenten galt auch
Minister Schmid,  der nach erfolgreicher Ab¬
solvierung der ihm im besetzten Gebiet über¬tragenen Aufgaben nunmehr wieder seine Ar¬
beitskraft der heimischen Wirtschaft zur Ver¬
fügung stellen könne.

Präsident Nohrbach stellte dann den einzel¬
nen organisatorischenMaßnahmen der frühe¬
ren Epochen in ihrer Gcsamtwirkung auf die
deutsche Wirtschaft die wirtschaftliche Zentra¬
lisierung der heutigen Zeit entgegen. Schon
früher seien gerade in Württemberg
Bestrebungen einer staatlicheu
Wirtschaftslenkung  versucht worden,
die aber bet der liberalistischen Einstellung der
Wirtschastskreise niemals erfolgversprechend
sein konnten. Die nationalsozialistische Wirt¬
schaft intensivierte durch zkelbewutzte Len¬
kung das deutsche Wirtschaftsleben und schuf
zunächst in dem Vierjahresplan die Voraus¬
setzung zu einem starken Rüstungspotential.
Heute gelte es. alle schöpferischen Kräfte auf¬
zurufen. Wenn diese zur vollen Leistung
kämen, so würde Deutschland unbesiegbar sein.
Die Wirtschaft trage also vor der Geschichte
die Verantwortung.

Der Präsident gab sodann den Aufbau
der neuen Kammer  bekannt . Sie glie¬
dert sich in drei Abteilungen: Industrie,
Handel und Handwerk, die in bezirklicheFachgruppen aufgeteilt sind. Die Leiter dieser
Gliederungen, die ehrenamtlich tätig find,
übernehmen politisch und wirtschaftlich die
Verantwortung für ihre Mitglieder. Aner-
«tnende Won « zollt« dann der. Präsident

dem Kanowerr,  oas ais veugeoronerer
Teil in das neue Wirtschaftsgebäude einziehe.
Der Leiter der Abteilung Industrie  habe
in Personalunion auch das Amt des Rü¬
stungsobmanns des Neichsministers für Be¬
waffnung und Munition inner ihm obliege
die Förderung der industriellen Leistungs¬
steigerung und die Sicherung aller Ferti¬
gungsvoraussetzungen . Neben den Abteilun¬
gen seien ferner die einzelnen Sachdezer-
nate  bei der Hauptgeschäftsstelle der Gau¬
wirtschaftskammer wichtig, die alle allgemein¬
verbindlichen Wirtschaftsfragen zu bearbeiten
haben. Der Kammer steht .ein Beirat  von
fünfzig aktiv tätigen Männern (sechs Vize¬
präsidenten und 46 Beiräte ) zur Seite , die
dazu berufen sind. Vorschläge zu machen.

Ueber die bedeutsamen Ausführungen , die
Gauleiter Reichsstatthalter Murr  in der
neuen Gauwirtfchaftskammer machte, berich¬
ten wir auf Seite 1 dieser Ausgabe.

Der Führungsaufbau der Kammer
Die Kammer bat drei Zweigstellen in Heil¬

bronn,Reutlingen  und U l m errichtet. Die
Zweigstellen werden , on ebrenamtlichen Leitern be¬
treut . Daneben wurd » noch drei Geschäftsstelle» >»
Schwäbisch Gmünd , Ravensburg und
Nottwctl  eingerichtet . Zweigstellen sowohl wie
Geschäftsstelle» haben schon früher bestanden, von
jetzt an werden ge auf einer breiteren Grundlage
ihre Arbeit aufnebmen . "

Präsidium Mid Beirat der Wirtschastskammer be¬
steht aus sechs Bizevräsidcnten und 48
Beirats Mitglieder  n . Die Vizevräsidenten
find: Ganhandwerksmcister Philipp Bätzner  als
Leiter der Abteilung Handwerk, Direktor Karl E v ch-
Müller  lWielandwcrke , Ulm) als Leiter der
Zweigstelle Ulm. Direktor Otto Kahr  lWerncr
L Pflcidcrer ) als Leiter der Abteilung Industrie,
Paul Hoffer  als Leiter der Zweigstelle Reutlin¬
gen, und Wilhelm Pctzold  alS Leiter der Abtei¬
lung Handel.

Der Beirat fetzt sich zusammen auS : Lanöesbauern-
fübrcr Arnold:  Heinz Bollermann (Firma
Heinz Bvllcrmann , Kinderwagen nnd Korbwaren ),
Stuttgart : August Brändle,  Bezirksinnunas-
mcister - cs Herrcnschncidcrhanbwcrks , Stuttgart : Ru¬
dolf' Brenner,  Bezirksinnungsmeister des Bau-
Handwerks, Stuttgart : Bankdircktor Karl Dörr
(Deutsche Bank ) , Stuttgart : Hans Eckstein (Otto
Wider L Roser und Kaiser L Retter ) , Stuttgart:
Konrad G m i n der lBaumivollspinncreien Ulrich
Gminder GmbH.) , Reutlingen : Wolfgang Güh-
r u m , Leiter der Wirtschastsgrupve Bermittlerge-
werbe Bezirksaruvvc der GWK. Stuttgart : Dr .»
Jngenienr Richard Gobmann,  Direktor der
Kärglich Hohenzollernschen Httttenverwaltung Lau-
cherthal: Oberbürgermeister Heinrich Gültig,
Heilbronnr Generaldirektor Walter Hartmann
lPaul Hartmann . Berbandstoffabrlkeu ). Heidenbeim:
Generaldirektor Dr .-Jnaeuleur Wilhelm Haspel
(Datmler -Benz), Stuttgart : KreishandwerkSmeister
Ern » Letb ^,Siellbachr Soarkaffenbsrekti« Mo

Hill  lWürttembergische LandeSsparkasse) , Stuttgart:
BetriebSsührer Karl Hofmann (Firma Karl Hof.
man«, Schokoladen- und Zuckerwar«») , Stuttgart:
Direktor Ernst HoSn « r (Firma Matthias Hoftner
AG.) , Trosstngen : Heinrich Holzach (Firma Carl
Schirm L Co.) , Kirchentellinsfurt : Gotthilf Kä¬
the l « , Bezirksinnungsmeister des Bäckcrhandwcrks,
Stnttgart : Theodor Kaiser,  Reichsinnungsmeister
des Tischlerbandwerk», Stuttgart : Generaldirektor
Dr . Ludwig Kehler (Maschinenfabrik Ehlingen ) .
Ehlingen am Neckar: Konsul Erwin Klingler
(Firma Jmanuel Klingler ) , Stuttgart : Direktor
Ma » Knorr (Fortuna -Werke) , Stnttgart : Betricbs-
sührer Karl Köpf  iBicrbranerei zum Ochsen).
Aalen : Direktor Dr . Emil Kühn (Möbelfabrik
Erwin Bcbr ), Wcndlinaen : Walter Lorenz
(Sirma Louis Lorenz) , Stuttgart : Diplom -Ingenieur
Ernst Mahle (Mahle KG.) , Stuttgart : Direktor
Adolf Mann (Wilhelm Blcule .KG.) , Stnttgart:
Eugen Pressend -« ,! ,.  Bezirksinnungsmeister
deS ElektroinstallateurbandwcrkS ), Stuttgart : Direk¬
tor Jean Ngcbel (Manbach Atotvrenbau GmbH.) ,
Sricdrichsbafeu : Karl Gustav ' Rank,  Rcichsin-
nuiigsmeistcr des Gipferbaiidwerks , Heilbronn : Hotel-
besitzer Friedrich August Reichert (Hotel Graf
Zeppelin ) , Stuttgart : Jakob Rcichüart.  Leiter
der Wirtschastsgrupve gmbnlgnteS Gewerbe, Bczirks-
arnppe in der GWK., Ulm : Direktor Heinrich R ic¬
ke r (Schuhfabrik Ricker L Co.) , Tuttlingen : Her¬
mann Rommel (Gaststättenbetrieb Hermann Rom¬
mels. Stnttgart : Direktor Fritz Roser (Lederfabrik
C. F . Roser GmbH.), Stnitaart -Fenerbach : Direktor
Dr . Ernst Rübling (Heinrich Taxi , Baustoffe)>
Stuttgart -Fenerbach) : Direktor Emil Speck (Uhren¬
fabrik Emil Speck) , Schwenningen : Direktor Dr .-
Jngenieur Willv Speidel (Energieversoranng
Schwaben) , Stuttgart : stellvertretender Gankand-
werksmeister Otto S n r b e . . Bczirksinnnnasmci-
ster des Metzgcrhandwcrks, Schwieberdingen : Direk¬
tor Carl - Erhard Scheu feien (Papierfabrik
Scheufelen) . Oberlenningen : Direktor Dr . Walter
Schille  r (Stuttgarter Strabenbavnen ) . Stuttgart:
Oberbürgermeister Dr . Karl Strölin,  Stuttgart:
Eugen Vogt,  Leiter der Geschäftsstelle der Hand-
werksabteiluna der GWK ., Rcntlingen : Georg
Walz,  Bezirksinnungsmeister ScS Friscnrhand-
werkS, Ulm : Betriebssichrer HgnS Walz (Robert
Bosch GmbH.) . Stuttgart : Direktor Otto Weih
(Mechanische Leinenweberxi Laichingen). Stuttgart.

Todesurteil für einen Volksschädling
Stuttgart . Der 28 Jahre alte geschiedene

Johann Lchner  ans Alsdorf , Kreis Aachen,
wurde vom Sondergericht Stuttgart als ge¬
fährlicher Gewohnheitsverbrecher und Volks¬
schädling wegen sechs vollendeten und eines
versuchten Verbrechens des Riickfallbctrugs
und wegen zweier Verbrechen des Nnckfall-
diebstahls zum Tod und zu dauerndem Ehr¬
verlust verurteilt.

Beim Wildern ertappt
Stuttgart . Der 46 Jahre alte Robert

Läpple  aus Hegnach, Kreis Waiblingen,
wurde von der Strafkammer Stuttgart wegen
eines Vergehens der gewohnheitsmäßigen
Wilderet  zu einem Jahr Gefängnis ver¬
urteilt . Nach dem Eingeständnis seiner Frau
hatte er ihr im Laufe der letzten zehn Jahre
zehn bis zwanzig gewilderte Hasen in die
Küche geliefert.

Die Würste brachten es an den Tag
Dürrenzimmern , Kr . Hellbraun . Einen

frechen Diebstahl  verübte ein junger
Bursche. Er drang am Hellen Nachmittag in
den verschlossenen Laden eines Metzger¬
meisters ein, stahl daraus fünf Pfund Fleisch
und eine größere Anzahl geräucherter Würste
nnd fuhr mit seiner Beute auf einem Fahr¬
rad davon . Unterwegs verlor er einige Würste.
Dies wurde beobachtet und beim Aufheben
der Würste konnte man die Personalien des
Täters feststellen.

Rottweil . Der in Schwenningen a. N . wohn¬
hafte 40 Jahre alte Holzpolierer I . H. wurde
von der Strafkammer Rottweil wegen Hei¬
ratsbetruges  und Fälschung einer öffent¬
lichen, sowie einer Privaturkunde zu 3 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt.

Heidenheim . Der von Heidenheim stam¬
mende 36 Jahre alte Opernsänger Karl Paul
Rau,  der am Theater in Augsburg tätig war
und früher am Ulmer Stadttheater wirkte,
wurde auf dem Heimweg von einem Herz¬
schlag betroffen , der seinen Tod herbeiftthrte.

Oie Landeshauptstadt meldet
Beim Appell der „Siebener"  wurden

dem Traditionsverbands - und Ehrenführer
General der Infanterie a. D . Freiherr
von Soden  besondere Ehrungen zuteil.
Am 25. Februar waren 40 Jahre vergangen,
seitdem der nunmehr 87jährige General das
Kommando des 7. Regiments übernommen
hatte.

In Stuttgart -Feuerbach stieß ein Last¬
kraftwagen  mit einem Straßenbahn¬
zug  zusammen. Der Führer der Straßen¬
bahn erlitt Hautabschürfungenam Arm, wäh¬
rend ein auf dem Vorderperron stehender
Fahrgast Schnittwunden im Gesicht davon¬
trug . Die beiden Fahrzeuge wurden erheblich
beschädigt.

IVicktiKe» in Kiir ?«
Der Führer hat angeordnet, daß das

Treudien st- Ehrenzeichen  für Be-
amte, Angestellte und Arbeiter des öffent¬
lichen Dienstes, die Polizcidienstauszeichnung
und das Feuerwehr-Ehrenzeichenbis Kriegs¬
ende nicht mehr verliehen werden soll.

»
Bei der Zuteilung von freiwer¬

denden Wohnungen  werden nunmehr
die Volkskreise bevorzugt, die sich durch be¬
sondere Leistungen und Opfer ausgezeichnet
haben, also Ritterkreuzträger. Kriegsversehrte,
Kriegshinterbliebene, Bombengeschädigte und
kinderreiche Familien. Daneben sollen die für
andere als Wohnzwecke benutzten Wohnungen
verstärkt wieder für Wohnzwecke frcigemachtwerden.

*
Der Reichsminister der Justiz kann cknnstig

Rechtsanwälte,  die das 65. Lebensjahr
erreicht haben , in den Ruhestand versetzen.
Dies soll nicht geschehen, wenn die Bedürfnisse
der Rechtspflege ein Verbleiben des Anwalts
in seinem Beruf erfordern oder er noch die
nötige geistige und körperliche Beweglichkeit
besitzt. - ^

K«,bi«di, gliiMMlo krau
vcri»

vebeb«r»«Nulrrecl>t ckvrcd Verlox0»k»r Uetrter, Ver«»«
(,>. Torijetzuna)

„Wieso Seifenschaum? Herrschaften, ich muß
doch sehr bitten !"

„Ja , Menschenkind , haben Sie etwa dieses
Monstrum von Plan ernst genommen? Ich Habs
immer für einen Witz gehalten !"

„Ausgezeichneter Witz übrigens , anstatt Thea¬
ter zu spielen, einen Easthaufen zu eröffnen.
Kinder , die schöne Ruth als Küchenfee! Di«
Koteletts muß man sich nur mal vorstellen!"

2n den Hexensabbat der Temperamente mischt
sich klangvoll und unerschüttert Herrn Mehl¬
manns Stimme . „Also dann haltet mal eine
Weile den Mund , ja ? Ich bin nämlich der Mei¬
nung , ihr laßt Paulchen wenigstens ausrcden.
Vielleicht hat er einen lichten Moment , wer
weiß?"

Wenn Herr Mehlmann meint , dann muß man
zuhören. Herr Mehlmann ist für sie alle die Ver¬
körperung jener anderen Welt , in der sich die
meisten von ihnen schlecht zurechtfinden, jener
Welt des nüchternen Verstandes , in der ein
Mensch nicht nach Einfällen , Regiegedanken oder
Rollenzahl beurteilt wird , sondern nach der Höhe
seines Einkommens und dem Inhalt seiner Brief¬
tasche. Sie alle beugen sich Herrn Mehlmanns
Kenntnis des Wirtschaftslebens.

Paulchen schaut sich um . Er suhlt , sein gro¬
ßer Augenblick ist da. Im ' Geiste rücken die
Wände des Lokals auseinander , und er betritt
die Bühne des Theaters . Er spricht seinen gro¬
ßen Monolog nnd alle hören ihm zu.

„Männer und Frauen ", beginnt er. „Wenn
ich so auf euch herabschaue, so greift euer un¬
gewisses Schicksal mächtig an mein Herz. Da
sehe ich den zukunftsfrohen Bariton ", er ver¬
neigt sich gegen Heiner Nordstern — „der ge¬
zwungen war, ein Jahr im Schatten des Er¬
folgreichen zu schmachten. Tort blicken mich
die klaren Augen unseres Walter Vollber an.
Er kam nicht dazu, den Gehler zu spielen, denn
an dieser Bühne muß man erst graue Haare
haben, ehe man der Kunst ernsthaft dienen
darf."

Ehrlicher Beifall. Sie sind sich alle einig:
„Mein Talent wird unterdrückt, ich bin ver¬
kannt!"

„Wer weiß nicht um den zähen Kampf zur
Reform des Tan res, den unsre schlanke Ruth
mit ihrem Bs «t»H führte ? Vergeblich ! Neider
verweigern ihr und drei der tüchtigsten Ka¬
meradinnen das neue Engagement . Ballett-
mcisterin und Ballett — schutzlos im Wirbel
der Zeit !,,.

„Gemeinheit!"
„Schikane! Persönliche Intrige !"
„Weiter , Paulchen , du sprichst »ns ans dem

Herzen !"
„Sind wir nicht alle überzeugt, daß in unse¬

rem Heinz-Joachim ein Musiker, ein echtes
Mnsikantenblut nach Tätigkeit schreit?"

Zustimmung. Bolle Zustimmung. „Heinzcl-
mann" ist der einzige Kapellmeister in diesem
Kreise. Er hat also keine Neider.

„Und was hat man getan ? Man hat ihn
ein einziges Mal eine schwache Operette diri¬
gieren lassen. Und als er opponierte — nun,
ich brauche euch nicht weiter damit zu lang¬
weilen . Hier sitzen Emma Christ , Tina Mar¬
tens , Karlo Karen . Annemie Hartmann —
Gott , wer zählt die Völker , nennt die Namen!
— hier sitzen wir Jungen alle miteinander,
und wenn wir mal einen Augenblick den Kopf
nicht in den Sand stecken, dann sind wir arme
Luders und wissen nicht, was wir morgen
essen sollen."

„Sehr richtig !" Das ist Herrn MehlmannS
Stimme . Sie findet keinen Widerspruch.

„Und nun ", fährt Paulchen fort , „kommt
das große Glück ganz nah ! Es kommt nicht
nur , nein , es ist schon da ! Hier — in dieser
meiner Hand halte ich es !"

Er schwenkt einen Brief über seinem
Haupte hin und her, einen Brief, dessen
Schriftzüge ihnen nicht unbekannt sind.

„Das ist doch Tino Vittorios Handschrift !"
stößt Ruth hervor , die ihm am nächsten sitzt.

„Was hat der große Herr denn an dich zu
schreiben?"

„Woher kennst du die Handschrift so gut?
Sag mir das lieber!"

„Er hat mir auch mal geschrieben, bis er
merkte, daß ich nicht wollte !"

„Was ? Dir auch?" schreit Tina Martens.
„Und was ist's mit diesem Brief ? ! Weiter ."
Paulchen kann bis jetzt zufrieden sein mit

dem Erfolg seiner Ansprache, die Spannung
ist ans dem Höhepunkt angelangt.

„In diesem Brief, Kameraden und Kame¬
radinnen, überträgt mir Herr Tino Vittorio
— oder wie er sich schlicht mit seinem bürger¬
lichen Namen nennt — Herr Ernst Knu 'ffke,
das freie Berfügungsrecht über sein Erbteil
für die Tauer eines Jahres !"

Pause. Man guckt sich gegenseitig an. Dann
lacht einer.

„Blödsinn. Willst uns Wohl aufziehen?"
„Wetten, daß Tino 'nen alten Sommerman¬

tel geerbt hat und ihn großmütig unserm
Paulchen zur Verfügung stellt!"

Weite Geste Paulchens : „Mitnichten , Edle
von Brabant ! Mitnichten ! Es ist mehr , weit
mehr ! Es ist ein Haus ! Ein ganzes Haus !"

„Unser Paulchen ist übergeschnappt! Haltet
ihn fest, sollst platzt er aus dem Jackett!"

„Loslassen zum Donnerwetter ! Nehmt doch
Vernunft an ! Es ist wirklich ein Haus , ein
Gasthaus sogar ! Mit Garten , Veranda , Saal
und — staunt und hört — Bühne ! Was wollt
ihr noch mehr ?"

Stille von neuem. Nur die Uhr tickt. Drau¬
ßen auietscht die Linie um die Ecke.

„Tino hat ein Gasthaus geerbt in Heidenau.^



Weiß übrigens einer zufällig , wo das liegt?
Nicht ? Na , ist auch egal . Ein Gasthaus also in
Heidenau erbt Tino von seinem Onkel Kuchen¬
bäcker nebst Tante Frida . Und nun — jetzt
kommt die Hauptsache : dies Haus Hab ich dem
guten Tino vor vierzehn Tagen beim Kno¬
beln abgenommen "

In der Tat , das schlägt dem Fas ; den Boden
ans Das Lachen und Rufen will kein Ende
nehmen . Es bedarf erst wieder der gemütli¬
chen Stimme des Herrn Mehlmann , der bei
dem Stichwort „ Gasthaus " sofort sachlich ge¬
worden ist. Denn das betrifft sein Fach.

„Ist da ? nun Flunkerei oder nicht ?" fragt
er Paulchen . „ Ein Gasthaus ? "

„Hier halte ich eine notariell beglaubigte
Vollmacht in -Händen . Tino hat sich ganz groß¬
artig benommen , alles was recht ist . Er meint,
ihm war eS ganz Wurscht , ob er die Bude heute
schon verkauft oder in einem Jahr ."

„Und wie kommst dir zu dem Gasthof ? "
„Höchst einfach Wir fitzen und knobeln ' .

Tino , der dicke Gerickc und ich. Ganz sachte

kommen wir zu einem gemütliche » Beisam¬
mensein . Die elfte Eins verliert . Jbr kennt
daS ja . Hol 's der Teufel , wer hat die elfte
Eins ? Tino . Wir lachen und trinken unsere
Mollen . Tino verliert weiter . Mit einem Mal
packt ihn der Koller . Er setzt seine Brieftasche
eink Ich natürlich lasse mich nicht lumpen und
setze meine dagegen . Es waren immerhin fünf
Mark drin . Ich gewinne . Er schreit Revanche!
Ich sage : Bitte . Ich Hab geerbt . Ich setze mein
Erbteil ein ! Da zieht der dicke Gericke ein Ge¬
sicht und meint , wir wären keine Gauner und
jetzt würde Schluß gemacht . Aber Tino will
nicht hören , er pumpt sich auf und haut den
Gerichtsbeschcid auf den Tisch . Natürlich ver¬
liert er , und mit einem Mctte ist er auch nüch¬
tern geworden . Na , und dann haben wir ge¬
sagt : „ Es ist alles bloß Unsinn !" Und haben
ihni die Brieftasche wiedergegeben . Die hat er
auch genommen . Aber mit dem Erbteil hat er
es nun so gedreht , wie cs heute aussieht : ich
Hab für ein Jahr das Beissügungsrecht . Bitte,
den notariellen Bescheid einzusehcn !"

(Fortsetzung folgt .)

Kultureller kunäblielc
„Ow lustigen Weiber von Wiriö ' or"

diciiankkiilii 'uiig In cien rViiilt . 8I»»ts !Iieatreii
Die Wiederausnahme von Nicolais unver¬

mindert irischer komischer Over „Die lustigen
Weiber von Windsor " in den Svielplan unse¬
rer Staatsoper in der von Albin Swoboda
vor drei Jahren besorgten Neuinszenierung
brachte zwei Ueberraschungen : Res Fischer
und Otto von Roh r , die wir beide bisher
mir als Vertreter seriöser Partien kennen und
schätzen lernten , traten erstmals in heiteren
Rollen hervor . Sie zeigten , das ; sie auch über
Humor verfügen . Res Fischer als lustig¬
listige Frau Reich und Otto von Rohr als
feiner , trink - und liebcstoller Sir John Fal-
stass, schon äußerlich und umfänglich „von
Format " , dabei von einer Spiellaune . die auch
aus die anderen Mitwirkenden , unter denen
lediglich Erna Reiniger  als wirklich ..süße
Anna " neu war . ansteckend wirkte und die

- - ' ' H

»ttLÄ weit , H
gokt ab ^

»D« s»rlst»« ^

überaus beifallsfreudigen Zuschauer aufs
höchste ergötzte . Bei der sorgfältigen und
dankbaren Behandlung der Singstimmen , vor
allem in den schönen Ensemblesätzen , war es
auch erfreulich , daß durchwegs — Namen wie
Marianne Warneyer.  Richard Bitter-
aus.  Hans Blessin,  Hans Duerue  usw.
bürgen ja dafür — vortrefflich gesungen
wurde . Auch das Orchester unter Josef
Dünnwalds  beschwingter Stabführung so¬
wie Chor und Ballett waren mitbeteiligt an
dem reinen Genuß des Abends , ll kl. Sebulir

Die Goethe-Medaille sür SIvveukorlcher. Der flllb-
rer bat dein Oberstleutnant a. D. Ernst von der
Oelsnib  in Königsberg aus Anlab der Vollen¬
dung seines 88. LcbenslabreSin Würdigung «einer
Verdienste um die deutschen Sivventorkchnng die
Goetbe-MedalNe für Kunst und Wissenschaft ver¬
liehe».

Die nii-hste Uraulüihrung »er Wtiritemberaüchen
StaatStkeater Herüber« Menzel? Komödie „Noch
einmal N a v o l e o ndie  von iNcneraluilen-

dank Devarde zur Nraumuirung erworben wurde
ist inzwischen im Einvernehmen mit den Witrttem-
belgischen Staatßtdeatern auch von Generaliniendani
Gustaf GriindaenS «ür das Berliner SlaaiSichanwiei
sowie vom ReichSaauNieaier Polen angenommen wor¬
den. Die gemeinsameUraiiNiibrung in Stuttgart
Berlin und Polen Nt ans den 4. Avril angeictzt

Reue!) von der LandcSuuiverstlät. An Stelle von'
Professor Dr. Gallas, der einen Mul an die Uni¬
versität Leimig angenommen bat. ist Professor Dr.
Gicieler,  Direktor dco Rancnbiotogischcn Nn-
stituis, zum Prorektor der Universität Tübingen er¬
nannt worbe». — Aut 1. Avril wurde der anbcr-
vrdentliche Professor Dr . rneü. Ludolvb fl t sche r
z»m vlainnäbigen aiiberordentltchcnProtessor tür
Tropcnincdizin ernannt. Damit erfährt die bisher

Neues aus aller Welt
Gefängnis für Arbeitsverweigerung

Ein zwanzigjähriges Mädchen ans D tt r e n,
das bereits im vorigen Jahr wegen Vernach¬
lässigung der Arbeitsdienstpflicht zu einer Ge¬
fängnisstrafe verurteilt worden war , hatte
sich gleich nach Verbüßung der Strafe von
neuem herumgetrieben . Wie ein Landstreicher
fristete sie ihr Dasein in Aachen und Düren,
wo sie in Luftschutzkellern übernachtete . Jetzt
stand das arbeitsscheue Mädchen erneut vor
dem Richter , der wegen Arbeitsverweigerung
auf neun Monate Gefängnis und Unterbrin¬
gung in ein Arbeitshaus erkannte.

1942 das trockenste Jahr seit 8 Jahrzehnten
Wie die Messungen des metereologischcn

Instituts im Generalgouvernement
in der landwirtschaftlichen Forschungsanstalt
Pnlamh ergaben , war das vergangene Jahr
das trockenste seit 62 Jahren . Nur das Jahr
1891 war mit 300 Millimeter Niederschlagen
annähernd so trocken wie das Jahr 1942. So¬
fort nach Auftanen des Bodens wird man
feststellen können , wie diese außerordentlichen
Verhältnisse auf den Boden eingewirkt haben
und welche Gebiete davon am meisten betrof¬
fen worden sind.

Grubenunglück in Rordfrankreich
In einem Kohlenbergwerk ln Bet tu ne

(Nordfrankreich ) ereignete sich ein schweres
Bergwerksunglück , das 13 Tote , 6 Schwerver¬
letzte und 3 Leichtverletzte forderte . Man
nimmt an , daß sich bei Vorbereitung einer
Sprengung Kohlenstaub entzündet hat.

Diamanten auf dem Meeresgrund
Rohdiamanten im Werte von einer Mil¬

lion Mark , die Anfang November von Lon¬
don nach Palästina  geschickt wurden , sind
nicht angekommen und werden als verloren
betrachtet . Der britische Generalpostmeister
hat den Untergang des Schiffes , mit dem die

Diamanten verschickt wurden , bisher offiziell
noch nicht zugegeben . . , . , . .

Gefahrdrohende Vulkantätigkeit in Mexiko
In Mexiko,  vor allem in der Umgebung

der Hauptstadt , herrscht größte Beunruhigung
wegen der vor einigen Tagen in Tätigkeit ge¬
tretenen Vulkane Colima und Morelu . In¬
zwischen ist auch der uralte Vulkan San
Andres bei Angagu ausgebrochen . Die glühen¬
den Lavamassen blieben iedoch in der Nähe
des ISO Nieter breiten Kraters liegen . Auch
in der Umgebung des Vulkans Parangaricu-
tiro sind neuerdings Explosionen vernehm¬
bar , während den umliegenden Quellen heißes
Wasser und Gase entströmen . 3000 Personen
der gefährdeten Gegend sind evakuiert worden.

LUSÄinmongostollt von der Isrrnienscliakt
Uoutsckes I?rausinvsrk

Bodenkohlraben wie Teltower Rübchen . Zu¬
taten:  1 — 1 ^ Kg . Bodenkohlraben , 20 Gr.
Fett , 40 Gr . Zucker , Salz , Ltr . Flüssig¬
keit.

Die Koblraben Pntzen , in Würfel schnei¬
den und halb weich kochen. Den Zucker in Fett
bräunen , mit 14 Ltr . Flüssigkeit ablöschen , die
Kohlraben hineingeben und unter eifrigem
Schütteln braun und gar werden lassen.

Haferflockenauflauf . Zutaten:  250 Gr . Ha-
vzrflocken , 1 Ltr . Milch (oder halb Wasser,
halb Milch ),- 1 Prise Salz , 20 Gr .Fett , 80
Gramm Zuckör , evtl . Zitronenschale od . Va¬
nillezucker , 1 Ei" oder Ei -Austanschstoff.

Die Haferflocken mit Milch und Salz zu
ciiiciü dicken Brei kochen und kalt stellen . Fett,
Zucker , Eigelb und Zitrone schaumig rühren
die Haferslocken , zuletzt den Eischnee unterzie¬
hen . In eine vorgerichtete Auflaufform füllen
und 14 Std . im Backofen aufzieheu.
Saure Lunge . Zntatcn : 250 - 300 Gr . Rin¬

derlunge , 20 Gr . Fett , 40 Gr . Mehl , 1 Zwie¬
bel oder Lauch , Salz , Essig.

Die vorbereitete Lunge in einige große
Stücke schneiden , mit wenig Wasser garkochen
und fein hacken . Aus Zwiebel oder seingeschnit¬
tenem Lauch , Fett und Mehl eine Helle Mehl¬
schwitze Herstellen , mit dem heißen Kochwasser
auffüllen und kräftig abschmecken . In die fer¬
tige Tunke das Fleisch geben und noch unge¬
fähr 10 Minuten ziehen lassen.
Wurstkartoffelschmarren . Zutaten:  1 — 1 )4

Kilogramm Kartoffeln , 150 — 200 Gr . Wurst,
Satz , Petersilie , etwas Brühe oder Milch,
wenig Fett.

Die Kartoffeln dämpfen , schälen , reiben u.
mit der seingewiegten Wurst gehackter Peter-

Kartoffelkunöe von 1 bis 10
1. Kartoffeln sollten stets ln der Schale ge»

kocht oder , noch besser — gedämpft werden , da
sie auf diese Weise am nährstosfhaltigsten sind.

2. Pellkartoffeln eignen sich nicht nur als
Beilage , sondern können auch zu Knödeln.
Bratlingen . Salat - und Kartosfelteigmasien

verarbeitet werden.
3. Dle Pellkarroskeln

find leichter auizu-
wärmen oder warm
zu halten als Salz-
kartofseln.

4. Bei der Zuberei¬
tung von Reügerich«
ten wähle man fett-
sparende Rezepte , wie
saure Kartoffeln Sa¬
late usw ., an Stelle
von Bratkartoffeln.

5. Hat man zufäl¬
lig vorher den Back¬

ofen benutzt , so lassen sich darin aus gefettetem
Backblech wohlschmeckende Bratkartosfeln ohne
großen Fettverbrauch Herstellen.

6, Geschälte , geriebene Kartoffeln ergeben
an Stelle voll geriebenen Semmeln eine aus¬
gezeichnete Zutat zu falschem Hasen  oder
F c s ch h a ckm a s s e.

7. Rohe geriebene Kartoffeln sind ein gutes
Bindemittel nicht nur für Kohl , sondern auch
für andere Gemüsegerichte . Alan kann daher
Mehl sparen , wenn man derartige Speisen
mit Kartoffeln sämig macht.

8. Auch für Süßspeisen kann man rohe
geriebene Kartoffeln als Bindemittel nehmen,
man ersetzt dabei etwa die Hälfte der Nähr¬
mittel — z. B . Grieß — durch Kartoffeln.

9. Aus Kartoffeln läßt sich mancherlei wohl¬
schmeckendes Gebäck Herstellen.

10. Werden ausnahmsweise Salzkartofseln
zubereitet , so müssen die Kartoffeln , um einen
Nährstofsverlust zu vermeiden , ganz dünn ge¬
schält werden.

silic und etwas Salz mischen . Nach und nach
soviel Brühe oder Milch dazugebeii , daß ein
fester , geschmeidiger Teig entsteht . Die Masse
in der Pfanne mit wellig Fett hellbraun backen
und beim Anrichten mit 2 Gabeln in Stücke
reißen.
Kartofselqufstrich mit Kräutern (am gleichen

Tag zu verwenden ). Zntaten : 20 Gramm
Fett , 1 Zwiebel oder Lauch , 150 Gr . Kar¬
toffeln (2 mittelgroße ), 2 Teelöffel feinge¬
hackte Kräuter , Petersilie und etwas Sellerie-
grün ode» 2 Messerspitzen getrockn . Kräuter.

Fett und Zwiebelwürfel oder Lauch dün¬
sten und die geriebenen Kartoffeln unterrüh-
ren . Die Masse vom Feuer nehmen , 1 Teelöf¬
fel Wasser darunter rühren.

^V!rtscl »akt 8r»ael »r!cl »ten kür alle
Direktor Täcoo. r Nöoer, Betriebsnihrer »er Mer-

.ccdes-Slhuhfabrike» AG., Stuttgart-Bad Cannstatt,
sst in Sie Reichsarbeitskammer berufen worden.

Baulvarkass« Gemeinschaft»er Freunde Wüstenrot
in Lndwigsburg. Das Staininkädltal wird von 9.11
auf 1,10 Millionen Mark berichtigt. Die benötigten
Mittel werden mit 1,089 Millionen Mark den Rück¬lagen entnommen.

Der Zukauf von Pflaiizkartoffel» aus Württemberg
ist mit sofortiger Wirkung verboten.

Stuttgarter Groiibandelsoreis« kür Fletsch für die
Woche vom 1. bis S. März. Ochfenflelsch 11 89:
Bnllenfleisch1) 77: KuhflcifiS1) 7ö bis 77, S1 98:
Särsenflelsch1) 77 bis 89: Kalbfleisch obue Fell
.11 91, 2, 77: Kalbfleisch im Fell 11 84, 21 79:
Schweinefleisch 7S. Marktverlauf: Bei Rind- und
Kalbfleisch mähig belebt, Schweinefleisch lebhaft.

Stuttgarter Schlachiviehprelle für die Woche vom
l , bis 9. Mär, . Ochsen al 44,8 bis 46, bl 41 bis 48.
c) 89 bis 84: Bullen a) 42,8 bis 44, b) 88 bis 49,
c> 84: Kühe al 41 bis 44, bl 86 bis 49. ei 29 bis
84, dl 18 bis 24: Färsen al 42,8 bis 48, b) 88 bis41. cl 89 bis 85: Kälber al 69. bl 68 bis 89. c> 43

bis 69, ü> 39 bis 49: Lämmer und Hammel a) 89;
Schafe al 44, bl 38: Schiveine a) 78, b 11 72,

-b 21 71 , c> 69. d) 66. e) 68. gl » 73, 0 71 Pfennta
>e ein halbes Kilogramm Lebendgewicht. Marktver¬
lauf: Alles zugcicilt.

Vtehvreile. Hechln gen:  Nutzvieh einviertel-
biS halbiährig 186 bis 269 Mark, einhalb- bis ein¬
jährig 299 bis 389 Mark, ein- bis zweijährig 829
bis 869 Mark, trächtige Kühr und Kalbinnen 790
bis 1199 Mark.

Schweinevreile. JlShosen:  Milchschweine 69Mark. — Kanzelsau:  Milchschweine 69. Läufer
89 Mark. — Crailsheim:  Milchichwcine 69
Mark. '

von 19 .15 bis 6.21 Uhr ^

ns . kr «»»» Wurllowdoeg ViodN (lessaulsilllllg u So « o-
a s r , Stuttgart , k> i« tricb »lr . 13. Verlag- t- iisr uaü Sodrilt-
Isttor kr n . 8 o k « , I s , Vertag : 8ed« »ia » at4 lVackt
6vii >8 . Druck : X. Oal-obtttgvr'-cd« Suedörueksrel Halle.

2ur tLelt kr «t»II»t« S gültig.

Calw , den 7. März 1943
Denken Zie an

<«le
Mein geliebter Mann , unser lieber Vater,

vr . Walther Hager Lelttchrikten-

Amtsgerichts rat
wurde uns durch eine» Nnglnckssall jäh ent-

rainmlun g tür

rissen.
In großem Leid:

unrere

Else Hager , geb. Lonz: verwuncltten
Bernhard und Sibylle Hager. —

Einäscherung in Stuttgart am Dienstag,
9. März , 11 Uhr , Pragfriedhof.

clukch cka» DM.

lsreiirtrllr

Mit den Angehörigen trapern um ihren
illalw,

Lanckkatramt

guten Chef die Amtsgerichte Calw und
Nagold mit ihre » Gejolgschaslsmitgliedern.

^_

Äouvriad-
/« 'ÄeeWrÄAiMM

keL0n<1er»LU

eigner. trikLeilijriülrermSList
AkvetLenl̂ tt̂ lung, ^ irl.

rteLintlriereml. vergüte
ljlsserr, Krennen u. unrl
liiulcn. vorsvgltcki ge

Ureuclor« Ktt -./S, ri

Sek Schnupfen
tritt meist eine Verstopfung im Nasenrachenraum ein. Diese lästig« Tr-

>e!nung wird oft durch Klosterfrau- Schnupfpulver behoben. Auch andere
^ »sch,„erden, die als Begleiter des Schnupfens auftreten , bekämpft man

damit . Klosterfrau- Schnupfpulver wird aus wirksamen Heilkräutern von
der gleichen Firma hergestellt, die den Klosterfrau- Meli stengeist erzeugt.
Verlangen Sie Klosterfrau- Schnupfvulver in der nächsten Apotheke oder
Drogene . Originaldofezu 59Pfg . (Inhaltetwa5 Gramm) reicht monate¬
lang aus , da kleinste Wengen genügen.

Zielen weibliche Arckfke öei
cker Deutschen Keic/irpoK.
Im LuKestckleiirk, pach-
Lermnier - ocker Paket ver/acke-
ckienK vercken noch A -auen

unck Mäckek gebraucht.
Dc'enrtkfekckrcng für cken
>ju ^e>ickrenrt wl'rck gestellt.

Arauen unck Tlla'llek / Tlle/riet

Luch beim nächrten Port¬
amt.

tiie

erinnert ckea Käufer immer aufs (Veue uuä er/rätt sein
/Mererre für / /rr« Türm«. ^

VVäsctie ist wertvoll!

letrt im Kriexe ist sie .unsrsetrlick . Hüten Sie ckeslislb
Ihren zVäsckedestsnck Pvr allen Qekalnen; es xldl viele
iViüxlichkeilen cter LesciiScliZung ocler Terslürunx. Diepersiliverke liaden eine wertvolle l-elnscliriit über
„VSsckescllSclen' kersusZegeden unc! versenclen <i!e
interessante Zcllrikt Korten- unci portofrei.
»Itt « » uaküllen unci (ata oruelcaaeke) an:

kerril - Mke . Hiittelllork . Mllettkacti 348

Name : . '.. . .

vrt : .

1. 1.ekrrc:Iiri!t:
„VVLscliesebLcten, vce sie entstellen nnck vis man sie verbiilet ".

Krä uteekvren
-egen

Daseöe«
S -It l 'r Z«hren b-wldrll

N-rlan»»» SI« k»stenl»< SroschS» »»n

-rie - r . Aaftreitrr
. Kraikins " ^ "

Altere Trau sucht

Landaufenthalt
Näharbeit wird übernoinmen.

Frau K . Stamme«
«kssen-W (Rhld .)
Droysrn -Strah « IS

Radio-
Reparaturen

werden unter Vorbehalt der Aus-
jührungsmöglichkeit angenommen

bei Hugo Monauni
Elektro - und Rundsunk-
Fachgeschäft , Nagold
Marktslr . 31, Telefon 483

Möbl . Zimmer
ln schöner Höhenlage zu vermiet « »

LdnardLonz -Straße >

»llt not/
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